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IHRE BEZIRKSVERORDNETEN AUS RUDOW INFORMIEREN
SPD - Fraktion in der BVV - Neukölln • Tel. 902 39 - 24 98 • Fax: 902 39 - 35 42 • E - Mail: fraktion@spd - neukoelln.de

Cordula Klein Peter ScharmbergGabriela Gebhardt

SPD Fraktion beim Neujahrsbrunch des Reiterverein Rudow
„Auch beim Frühjahrsturnier 

steht die Jugendförderung 
ganz oben“, betont Manuela 
Jogsch, Vorstandsmitglied im 
Reiterverein Rudow. Der Verein 
hatte am 21.  April 2024 einge-
laden zum Neujahrsbrunch. Für 
das Reit- und Springturnier im 
Frühjahr 2024 am Ostburger 
Weg wurden Qualifikationen 
für verschiedene Einsteigerprü-
fungen ausgeschrieben. Das 
Finale der Turnierserien werde 
am 1.  Advent (1.  Dezember 
2024) im Rahmen eines Reiter-
tags in der Reithalle in Rudow 
stattfinden, so Manuela Jogsch. 
Erfreut zeigt man sich beim Rei-
terverein Rudow darüber, dass 
sich der Regionalverband der 
Reit- und Fahrvereine Berlin 
e. V., hier sehr stark engagiere. 
Im Herbst (14. und 15. Septem-
ber 2024) werde ein kleineres 
Turnier durchgeführt.

Beim Rückblick auf das ver-
gangene Jahr zeigt sich, dass 
manche Hürden genommen 
werden konnten, aber neue 
dazukamen. „Die Umstellung 
der Selbsttränke auf beheiz-
bare Tränken für unsere Pfer-
de ist abgeschlossen und in 
diesem Winter mussten keine 
Wassereimer mehr geschleppt 
werden“, berichtet Manuela 

Jogsch. Mittel dafür erhielt der 
Rudower Reiterverein von der 
von Iris Spranger (SPD) geführ-
ten Senatsverwaltung für Inne-
res und Sport. Die letzte Rate 
eines Kredits der Senatsverwal-
tung für die Reithalle konnte 
getilgt werden, so Manuela 
Jogsch. Erfolgreich abgeschlos-
sen werden konnte auch die 
Aufarbeitung und Erneuerung 
der Hallenböden. Eigenleis-
tungen eines Vereinsmitglieds 
machten dies möglich. So hatte 
das Vereinsmitglied Sebasti-
an Wedel seine Arbeitskraft in 
den Dienst des Vereins gestellt 
und auch gleich kostenfrei Ge-
räte zur Arbeit mitgebracht. 
Angefallen sind damit nur die 
Materialkosten. Ebenso hatten 
verschiedene Vereinsmitglie-
der mit Spenden zum Gelin-
gen beigetragen, sodass nur 
ein Viertel der veranschlagten 
Summe für die Hallenbodensa-

nierung anfiel. Ferner konnte 
der Verein zwei neue Schulpfer-
de erwerben. Sehr großer Be-
liebtheit erfreuen sich weiter-
hin die Ferienkurse des Vereins. 
Sie finden alljährlich in den Os-
ter-, Sommer- und Herbstferien 
statt. Zu den Sorgen des Ver-
eins gehören Kostensteigerun-
gen. Aufgrund dessen werde 
man wohl leider die Preise für 
die Einstallung erhöhen müs-
sen, so Manuela Jogsch. Sorge 
bereitete dem Verein auch eine 
Pachterhöhung, die das Bezirk-
samt nachträglich ausgespro-
chen habe. So fiel für die Jahre 
2021 – 2023 eine Nachzahlung 
an in Höhe von 2.358,90  Euro, 
die „freundlicherweise in Raten 
gezahlt werden kann“, hob Ma-
nuela Jogsch hervor. Allerdings 
müsse das Geld an anderer 
Stelle eingespart werden. Prei-
serhöhungen habe es nicht nur 
im Bereich Energie gegeben, 

sondern auch für Tierarztbe-
handlungen und Impfungen 
der Pferde gegeben. Von da-
her ist der Verein weiterhin auf 
Spenden angewiesen.

„Summa Summarum hat der 
Verein mit dem Ankauf neuer 
Schulpferde, der Sanierung der 
Hallenböden mit Eigenleistun-
gen und der Kredittilgung wie-
der jede Menge Ziele erreicht. 
Weiterhin freuen kann man 
sich auf die Reit- und Spring-
turniere. Schließlich tut der 
Reiterverein Rudow als Gast-
geber alles dafür, damit diese 
Sportereignisse auch zum Fest 
für die ganze Familie werden“, 
meint der stellvertretende 
Fraktionsvorsitzende der SPD 
in der Neuköllner Bezirksver-
ordnetenversammlung, Peter 
Scharmberg. Er war mit der 
Fraktionsvorsitzenden Cordu-
la Klein zum Neujahrsbrunch 
gekommen. Schließlich ist die 
SPD - Fraktion Neukölln dem 
Rudower Reiterverein seit mehr 
als 40  Jahren eng verbunden 
und gehört zu den Unterstüt-
zern des Vereins. Jahr für Jahr 
trägt die SPD - Fraktion Neu-
kölln bei den Reitturnieren am 
Ostburger Weg mit Sachspen-
den zu den Siegerehrungen 
bei. Stephanus Parmann

© Foto: Stephanus Parmann

Manuela Jogsch, Jens Gapp, Cordula Klein, Klaus Klimach, Peter Scharmberg
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Neukölln muss den Gürtel enger schnallen –
und investiert weiter in Bildung und Zukunft

von Bezirksbürgermeister Martin Hikel

geboten für Kinder, Jugendliche 
und Familien wurden die Räume 
zu klein, weshalb mit Fördermit-
teln vom Investitionspakt „Sozia-
le Integration im Quartier“ 2018 
ein Neubau starten konnte.

Mittelpunkt des Gebäudes ist 
die zentrale „Jugendhalle“ mit 
Galerie, im Gebäude selbst auf 
840 Quadratmetern Nutzfläche 
sind nun die Bereiche für Kinder, 
Jugendliche und Familien auch 
räumlich voneinander getrennt. 
Das NW 80 hat darüber hinaus 
eine große Außenfläche zum 
Toben und Spielen. Es gibt eine 
Holzwerkstatt, mehrere Multi-
funktionsräume und eine Küche, 
in der die Jugendlichen für sich 
und Freunde kochen können.

Die 4,0  Millionen Euro vom 
Bund und 1,3  Millionen Euro 
vom Land Berlin aus dem För-
derprogramm Investitionspakt 
„Soziale Integration im Quartier“ 
sind deshalb gut investiertes 
Geld. So ist in Rudow ein Ort 
der Vielfalt entstanden, der es 
sowohl Kindern als auch Eltern 
ermöglicht, sich zu begegnen, 
zu beschäftigen und auszutau-
schen. Unsere Kinder und Ju-
gendlichen haben die besten 
Einrichtungen verdient, die wir 
ihnen als Bezirk bieten können. 
Und hier in Rudow ist das sehr 
gut gelungen, architektonisch 
wie pädagogisch. Deshalb über-
gebe ich unseren Neubau gerne 
an die Rudower Familien, der 
hoffentlich für viele Generatio-
nen ein wichtiger Ort der Begeg-
nung und Unterstützung wird. 
Dem engagierten Team des 
NW 80 wünsche ich einen guten 
Start in der neuen Arbeitsumge-
bung.

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

das Thema Bezirkshaushalt 
liegt uns im Rathaus Neukölln 
schon seit vergangenem Sep-
tember 2023 schwer auf der See-
le: Eine Haushaltssperre musste 
verhängt werden, Ausgaben 
durften nur unter eng gefassten 
Prüfkriterien erfolgen. Der Senat 
hat dem Bezirk Einsparvorga-
ben in Höhe von 10,04 Millionen 
Euro für das Jahr 2024 gemacht.

Ende April 2024 nun konnte 
diese Haushaltssperre endlich 
aufgehoben werden. Wir müs-
sen zwar noch immer in allen 
Bereichen einsparen, aber durch 
sehr intensive Vorarbeit konnten 
wir das Schlimmste in diesem 
Haushaltsjahr verhindern. Auch 
der Ausgabenstopp und unser 
positiver Jahresabschluss aus 
dem letzten Jahr haben dazu 
beigetragen. Vor allem große 
Investitionen wie Sanierungen 
an Schulen können wir in die-
sem Jahr in Neukölln wie ge-
plant fortführen, um den Bezirk 
weiter zukunftsfest zu machen. 
Lassen Sie mich Ihnen dazu zwei 
der jüngsten Beispiele aus Ihrer 
Nachbarschaft vorstellen.

Am 15.  März 2024 wurde der 
Jugendclub NW 80 nach 5 - jäh-
riger Bauzeit wiedereröffnet. 
Gemeinsam mit hunderten Gäs-
ten, Kindern und Jugendlichen 
konnte das Bezirksamt den be-
eindruckenden Neubau am Neu-
decker Weg 80 in Rudow für die 
Nutzung freigeben.

Das NW 80 gibt es bereits seit 
1985. Lange war es in einem ein-
fachen Containerbau unterge-
bracht. Mit den wachsenden An-

Auch auf dem Campus Efeu-
weg direkt zwischen Rudow und 
der Gropiusstadt tut sich einiges. 
Unter dessen Dach sammeln 
sich Kita, Gemeinschaftsschule, 
Oberstufenzentrum, Jugendclub, 
Sportflächen und Bäderbetrie-
be. Auf dem ehemaligen, an das 
Campus - Gelände grenzenden 
Tennisplatz, entsteht derzeit eine 
neue Fläche – das Forum, an dem 
unterschiedliche Bewegungs-
angebote, nachbarschaftliche 
Begegnungen und Bildungsan-
gebote möglich sein werden. Das 
Bauvorhaben ist finanziert aus 
Mitteln des Bund - Länder - Pro-
gramms „Zukunft Stadtgrün“. 
Anlässlich des bundesweiten 
Tags der Städtebauförderung 
am 4. Mai 2024 wurde die Fläche 
mit ihren Nutzungsmöglichkei-
ten vorgestellt. Bis alle baulichen 
Maßnahmen abgeschlossen sind, 
bis die letzte Sitzbank aufgestellt 
und die Sonnensegel aufge-
spannt sind, werden jedoch noch 
einige Wochen vergehen.

In Zukunft soll das Forum zu-
vorderst schulischen Zwecken 
dienen. Außerhalb der Schulzei-
ten soll der Ort nach Möglich-
keit für Sport, Gärtnern und für 
Aktivitäten der Nachbarschaft 
zur Verfügung stehen. Denn 
die Fläche bietet das, was dazu 
nötig wäre: Hochbeete, Basket-
ballplatz, Tischtennisplatten, ein 
Amphitheater mit hundert Sitz-
plätzen und Trampoline. Schau-
en Sie doch einmal vorbei, ich 
bin sicher, es lohnt sich.

Zum Schluss möchte ich Sie 
noch um eines bitten: Am 9. Juni 
2024 finden in Deutschland die 
Wahlen zum Europäischen Parla-
ment statt.

Vielen ist gar nicht bewusst, 
auf wie viele Menschen sich 
das Ergebnis der Wahl zum Eu-
ropäischen Parlament auswirkt. 
Das Europäische Parlament ver-
abschiedet Rechtsvorschriften, 
die alle betreffen: Große Länder 
und kleine Gemeinschaften, 
mächtige Konzerne und junge 
Start - up - Unternehmen, die 
Welt und das kleinste Dorf.

Mit den Rechtsvorschriften 
der Union werden die Dinge 
angegangen, die den meisten 
Menschen wichtig sind: Umwelt-
schutz, Sicherheit, Migration, 
Sozialpolitik, Verbraucherrechte, 
Wirtschaft, Rechtsstaatlichkeit 
und so weiter. Heutzutage ist 
jedes wichtige nationale Thema 
auch aus der Perspektive der EU 
zu betrachten.

Nutzen Sie Ihre Stimme, Ihr 
demokratisches Recht, die Mit-
glieder des Europaparlaments 
zu wählen und so mitzubestim-
men, wie die Zukunft in Europa 
für uns alle gestaltet werden soll.

Ihr Bezirksbürgermeister
Martin Hikel

© Backdesign – stock.adobe.com
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Milchhof Mendler
Der tierartenreichste Bauernhof Berlins

Öffnungszei ten:
Mo-Fr:
Di, Do, Fr
Sa
So

7 - 11 Uhr
15 - 17 Uhr

7 - 12 Uhr
8 - 10 Uhr

Lettberger Straße 94 · 12355 Berlin
 663 40 44 · 664 44 33

Neu! Rind-, Schweinefleisch und
Wurstwaren aus eigener Hausschlachtung!

Täglich frische
Milch aus
Mendlers Stall

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de
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4 4 .  R E I T -  U N D  S P R I N G T U R N I E R

w w w . r e i t e r v e r e i n - r u d o w . d e

Der Rudower Reiter-Verein e.V. lädt
ein zum 44. Reit- und Springturnier,
Berliner Meisterschaften Springen
im Ostburger Weg 1 • 12355 Berlin.

Samstag
18. Mai

8 –  18 Uhr

Sonntag
19. Mai

8 –  18 Uhr

Eintritt
frei

jetzt 50% Rabatt

auf alle Keramik

und Glasdeko

Eigenheim- und Grundbesitzer Rudow e.V.

Neuköllner Str. 297 • 12357 Berlin
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Ein Jahr schwarz - rote Landesregierung
von der Bürgermeisterin, Senatorin für Wirtschaft, Energie und Betriebe

sowie Mitglied des Abgeordnetenhauses für Rudow Franziska Giffey

Vertrauen der Bürgerinnen und 
Bürger angewiesen ist. Ich freue 
mich daher sehr, dass wir die-
ses Ticket – entgegen aller Zwi-
schenrufe und Widerstände – für 
Sie wieder einsetzen konnten.

Aber auch sonst bringt die 
schwarz - rote Landesregierung, 
die in diesen Tagen bereits ein 
Jahr im Amt ist, sachlich, ruhig 
und effizient die großen Themen 
Berlins voran. Dabei kümmern 
wir uns insbesondere um zwei 
übergeordnete Zukunftsaufga-
ben: Die Schaffung von ausrei-
chend bezahlbarem Wohnraum 
für alle und den Wandel hin zur 
klimaneutralen Stadt, die auch 
für kommende Generationen 
lebenswert sein soll. In dieser 
Regierung arbeiten wir daran 
intensiv mit unserem Schnel-
ler - Bauen - Gesetz, das den Bau 
von Wohnungen deutlich ver-
einfachen wird. Zudem baut 
Berlin den kommunalen Woh-
nungsbestand aus – unter an-
derem durch strategische Woh-
nungsankäufe, wie aktuell beim 
Kauf von 4.500 Wohnungen des 
Unternehmens Vonovia. Auch 
bei der Energiewende machen 

wir Tempo: Beispielsweise ist es 
gelungen, die Zahl der Solaran-
lagen in Berlin im letzten Jahr zu 
verdoppeln. Am 3.  Mai 2024 ist 
zudem Berlins größter Fernwär-
meversorger in die Familie der 
Berliner Landesunternehmen 
zurückgekehrt. Mit der Rekom-
munalisierung der Berliner Fern-
wärme haben wir die wichtigste 
energiepolitische Weichenstel-
lung dieses Jahrzehnts vollzo-
gen.

Die Grundlage für unsere not-
wendigen Investitionen in den 
Wohnungs- und Schulneubau, 
den Öffentlichen Personennah-
verkehr sowie die Sicherheit und 
Sauberkeit in unserer Stadt ist 
eine starke Berliner Wirtschaft. 
Als Wirtschaftssenatorin kann 
ich berichten, dass wir hier auf 
einem sehr guten Weg sind. 
Berlins Wirtschaft ist 2023 um 
real 1,6 Prozent gewachsen und 
hat damit deutlich besser abge-
schnitten als der Bund mit Minus 
0,3 Prozent. Auch für dieses Jahr 
können wir zuversichtlich sein. 
Mit dem Neustart - Programm 
für unsere Berliner Wirtschaft 
haben wir wichtige Grundla-

gen zur Förderung des Wirt-
schaftswachstums, für ein gu-
tes Standortmarketing und für 
Innovationen in unserer Stadt 
geschaffen. Mit unserer Gigab-
it - Strategie, der Neuansiedlung 
von Messen sowie der Stärkung 
von Zukunftstechnologien, wie 
der Künstlichen Intelligenz ha-
ben wir die besten Chancen, 
Berlin zum Innovationsstandort 
Nummer eins in Europa zu ma-
chen – und damit Wohlstand 
und sozialen Ausgleich in unse-
rer Stadt langfristig zu sichern.

Ihre Franziska Giffey

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

das 29,– Euro - Ticket (Ta-
rifbereich AB) startet als Ber-
lin - Abonnement ab dem 1.  Juli 
2024. Der Vorverkauf hat bereits 
begonnen. Auch viele Menschen 
in Rudow, gerade Rentnerinnen 
und Rentner sowie Auszubilden-
de werden mit Start des Tickets 
wirkungsvoll entlastet. Der ge-
samte öffentliche Nahverkehr im 
Berliner AB - Bereich kann damit 
unbegrenzt für unter einen Euro 
am Tag genutzt werden. Wir 
leisten zudem einen wichtigen 
Beitrag für mehr Klimaschutz 
und sorgen dafür, dass mehr 
Menschen vom Auto auf den Öf-
fentlichen Personennahverkehr 
umsteigen.

Die Einführung des 
29,– Euro - Tickets war auch 
eines meiner zentralen Wahl-
versprechen, das wir damit 
erfüllt haben. „Alles Reden ist 
sinnlos, wenn das Vertrauen 
fehlt.“ Dieses einst Franz Kafka 
(1883 – 1924) zugeschriebene 
Zitat, gilt vor allem für Politik in 
einer Demokratie, die auf das 

Zum 10. Mal Osterbrunch für Bedürftige
Bereits zum zehnten Mal ver-

anstalteten das Diakoniewerk 
Simeon und der Evangelische 
Kirchenkreis Neukölln einen 
Osterbrunch für Menschen in 
schwierigen Lebenslagen. Da-
ran teilgenommen haben Ber-
lins Regierender Bürgermeister 
Kai Wegner (CDU), der Bischof 
der Evangelischen Kirche Ber-
lin - Brandenburg - schlesische 
Oberlausitz Dr.  Christian Stäb-
lein, der Superintendent des 
Evangelischen Kirchenkreises 
Neukölln Dr.  Christian Nottmei-
er, der Armutsbeauftragte der 
Evangelischen Landeskirche, 
Thomas de Vachroi sowie zahl-
reiche Helfer. Auch die Frakti-
onsspitze der Neuköllner SPD 
mit der Fraktionsvorsitzenden 
Cordula Klein und ihrem Stell-
vertreter Peter Scharmberg so-
wie der SPD Bundestagsabge-

ordnete Hakan Demir nahmen 
als Helfer an dem wunderbaren 
Ereignis in der „Startbahn“ der 
Genezarethkirche im Schillerkiez 
teil. Das Helferteam servierte 
unter dem Motto „Armut eine 
Stimme geben“ den Bedürftigen 
voller Freude Braten, Kaltge-
tränke sowie Kaffee und Kuchen 
und packte beim Aufräumen 
am Schluss mit an. Für den mu-
sikalischen Rahmen sorgten 
die Musikerinnen und Musiker 

Simonetta Ginelli (Hauptstadt-
harfe), die deutsch - israelische 
Band sowie Detlef Brozinski an 
der Drehorgel. Die Neuköllner 
SPD - Fraktion half nicht nur mit, 
sondern spendete auch Kuchen 
und unterstützt die Tee- und 
Wärmestube Neukölln regelmä-
ßig mit Spenden, mit Kochakti-
onen und mit all ihren Möglich-
keiten, damit das Neubauprojekt 
der „Tee- und Wärmestube Plus“ 
des Diakoniewerk Simeon in der 

Zusammen die Armut bekämpfen – Nottmeier, Demir, Stäblein, Klein und Vachroi

© Foto: Robert Caspari

Allerstraße Ecke Schillerprome-
nade im Schillerkiez ein Erfolg 
wird. Der Kampf gegen Armut 
und für eine gerechte Gesell-
schaft gehört schließlich von 
jeher zum Kern der Sozialdemo-
kratie und ist auch in der Zähl-
gemeinschaftsvereinbarung in 
Neukölln präsent.

„10  Jahre einen Osterbrunch 
zu organisieren, kostet viel Zeit 
und Kraft. Herzlichen Dank an 
die Menschen, die es immer wie-
der ermöglichen, ob mit Geld, 
Sachspenden oder Zeit für ein 
Gespräch bei der Essensausga-
be. Ein ganz besonderer Dank 
geht an Thomas de Vachroi für 
dein großes Herz und deinen 
Einsatz. Wir sind gerne ein Teil 
von „Armut eine Stimme geben“, 
es geht nur gemeinsam“, beton-
te der SPD - Fraktionsvorstand.

Robert Caspari
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Warum die SPD die richtige Wahl ist
Die Europäische Union (EU) 

steht vor großen Herausforderun-
gen: Konflikte direkt vor unserer 
Haustür, zunehmende Uneinig-
keit innerhalb der EU und stei-
gende soziale Ungleichheiten. 
Manchmal wirkt die EU wie ein 
Riese, der nicht seine ganze Kraft 
nutzen kann. Deshalb ist es wich-
tig, dass wir in der nächsten Wahl-
periode (2024 – 2029) wichtige 
Veränderungen in der EU vorneh-
men. Die EU muss effektiver, de-
mokratischer und sozialer wer-
den, besonders jetzt, da sie plant, 
neue Mitglieder aufzunehmen.

In dieser Legislaturperiode hat 
das EU - Parlament Vorschläge 
für solche Reformen vorgelegt, 
an deren Ausarbeitung ich als 
Berichterstatterin beteiligt war. 
Wir fordern unter anderem die 
Abschaffung der Einstimmigkeit, 
die Stärkung der Rechtsstaat-
lichkeit und ein Initiativrecht des 
Parlaments, damit es eigenstän-
dig Gesetzgebungsvorschläge 
einbringen kann.

Darüber hinaus muss die 
Klimapolitik der EU sozial ge-
rechter gestaltet und die Be-
schäftigten stärker in den Ge-
staltungsprozess des Wandels 
beteiligt werden. Das Gleiche 
gilt für die Digitalisierung und 
den Einsatz künstlicher Intelli-
genz: All das wollen wir gerecht 
gestalten. Anstelle von schlecht 

bezahlten Jobs und unbezahl-
ten Praktika benötigen wir mehr 
Arbeitsplätze mit fairen Löhnen 
und Zukunftsperspektiven für 
alle in Europa.

Viele Menschen in unserer 
Stadt sind besorgt, weil sie spü-
ren, dass unsere Demokratie in 
Gefahr ist. Deshalb gehen sie auf 
die Straße und zeigen Flagge für 

Demokratie und gegen Rassis-
mus. Denn Hass und Hetze neh-
men zu. Die Parteien, die unsere 
Gesellschaft spalten sind auch 
jene, die einen Austritt Deutsch-
lands aus der Europäischen Uni-
on anstreben. Dem setzen wir 
unsere Zukunftsvision für ein 
Europa entgegen, das demokra-
tisch, sozial und nachhaltig ist 
und niemanden zurücklässt.

Berlin ist vielfältig, europäisch 
und weltoffen. Unsere Stadt 
profitiert von europäischer Mo-
bilität genauso wie von EU - För-
derung in Wissenschaft und 
Innovation. Wir Sozialdemo-
krat / Innen sind der Garant, dass 
dies so bleibt und der Riese EU 
sich auf seine Stärken besinnt, 
zum Wohle aller, nicht nur eini-
ger Weniger.

Markiert Euch deshalb den 
9.  Juni 2024 im Kalender und 
motiviert die Menschen um 
Euch rum, wählen zu gehen. Es 
geht um unser Europa.

Gaby Bischoff

„Rudow empört sich“ lädt zur 3. Offenen Tafel

gend der Kirchengemeinde in 
Rudow auf Wunsch gemixt, ge-
schüttelt oder gerührt!

Wir wollen uns kennenlernen, 
austauschen und vernetzen. 
Was läuft gut und was könnte 
besser funktionieren in Rudow, 
in Neukölln? Wird kulturelle 
Vielfalt in Rudow gelebt? Was 
können wir gegen Rechts tun? 
Diese und andere Fragen ge-
hen uns schließlich alle an! Wir 
feiern (k)eine Wahlparty, aber 
wir wollen zum Wählen ermun-

tern. Wir freuen uns über alle, 
die kommen. Vor allem über die 
Jungwähler / Innen aus Rudow, 
die diesmal schon ab 16  Jahren 
wählen können und über ihre 
Teilnahme an der Offenen Tafel 
den Altersdurchschnitt hoffent-
lich senken werden.

Der Gang zur Wahlurne soll-
te eigentlich selbstverständlich 
sein. Diesmal ist es besonders 
wichtig, denn jede nicht für eine 
demokratische Partei abgegebe-
ne Stimme stärkt automatisch 

Einen Tag vor der Euro-
pa - Wahl wird die Initiative „Ru-
dow empört sich. Gemeinsam 
für Respekt und Vielfalt“ ein wei-
teres Zeichen setzen: Für Europa, 
für Demokratie und für gegen-
seitige Toleranz und Respekt!

Zum dritten Mal laden wir Ru-
dowerinnen und Rudower aller 
Herkunftsländer zu einem de-
mokratischen Beisammensein 
vor die Alte Dorfschule Rudow. 
Schönes Wetter ist bestellt, Ti-
sche und Bänke stehen bereit.

Beste Voraussetzungen also 
für gute Gespräche bei gutem 
Essen. Dafür sorgen alle, die 
kommen. Mitgebrachte kuli-
narische Spezialitäten sind er-
wünscht: Von einer griechischen 
Moussaka, türkischen Köfte über 
eine spanische Tortilla bis hin 
zum polnischem Bigos und Ku-
chen aus der Ukraine! Natürlich 
darf die gute deutsche Bulette 
nicht fehlen und selbstverständ-
lich sind auch ganz andere Ge-
richte oder Getränke aus außer-
europäischen Ländern herzlich 
willkommen. Antialkoholische 
Cocktails werden von der Ju-

die undemokratische Rechte mit 
ihrem Hass und ihren Remigrati-
onsphantasien.

Vielleicht singen wir wieder 
gemeinsam, wie bei unserer ers-
ten Offenen Tafel, als mehrere 
hundert Interessierte kamen? 
Vielleicht lassen wir die Euro-
pahymne ertönen? Sicher wird 
es ein Europarätsel mit Buch-
preisen für die Gewinner / Innen 
geben. Und Kinder? Sie sind 
ebenfalls herzlich willkommen. 
Das Evangelische Familienzen-
trum Rudow hält Angebote für 
Kinder bereit, die natürlich zu 
einem bunten und unterhaltsa-
men Tag dazugehören.

Bringen Sie bitte etwas zu 
Essen und zu Trinken mit, dazu 
Besteck und Co. und gute Laune! 
Und es kann schön werden, mit-
einander in Respekt und Vielfalt!

Heinz - Jürgen Ostermann

Treffpunkt
Samstag, 8. Juni 2024
15.00 – 18.00 Uhr
Alte Dorfschule Rudow
Alt - Rudow 60

Gaby Bischoff (SPD) – Für Berlin im Europäischen Parlament

Initiative „Rudow empört sich“ steht für Demokratie, Toleranz und Respekt

© Foto: Stephanus Parmann

© Foto: Fionn Große
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Umgang mit den Feinden unserer Gesellschaft

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

„Könnten Sie an der Podiums-
diskussion an unserer Schule 
teilnehmen?“ Grundsätzlich 
freue ich mich sehr über Einla-
dungen in Schulen, um über die 
aktuellen Herausforderungen 
unserer Gesellschaft zu spre-
chen und davon gibt es zugebe-
nermaßen viele. Doch ich muss-
te leider absagen.

Grund? Auf dem Podium soll 
auch ein Mitglied der rechtsext-
remen AfD sitzen. Ich weiß, dass 
die Partei nicht verboten ist und 
ich weiß, dass einige meinen, 
man müsste die Partei neutral 
behandeln wie alle anderen 
demokratisch gewählten poli-
tischen Kräfte. Dass die rechts-
extreme Partei nicht verboten 
ist, heißt nicht, dass sie nicht 
mit aller Kraft versucht, unse-
re freiheitlich, demokratische 
rechtsstaatliche Demokratie au-
ßer Kraft zu setzen. Und wie soll 
man da neutral bleiben?

Das Grundgesetz ist die 
Grundlage, auf der wir handeln. 
Wenn sich eine rechtsextreme 
Partei gegen dieses Grundge-
setz stemmt, dann muss ich 
nicht neutral sein oder gar sie 
„normalisieren“. Auf einem Po-
dium mit der AfD zu sitzen, wäre 
ein weiterer Schritt hin zur Nor-
malisierung dieser Partei, den 
ich nicht unterstützen will. Ich 
würde damit sagen, sie ist ge-
nauso wie die CDU oder die FDP. 
Aber das ist sie nicht.

„Je schlechter es Deutsch-
land geht, desto besser für die 
AfD.“ Dieser Satz stammt nicht 
von mir, sondern von Christian 
Lüth aus einem You Tube - Vi-
deo. Er war langjähriger Leiter 
der Kommunikationsabteilung 
der Partei und der Pressestelle 
der AfD - Fraktion im Deutschen 
Bundestag. Die Partei versucht 
alles, um Deutschland schlecht-
zureden, um sich selbst als Lö-
sung darzustellen. Das ist ihre 
Taktik. Die Correctiv - Recherche 
von Anfang dieses Jahres und 

auch vorige Aussagen von Björn 
Höcke zeigen deutlich, dass die 
rechtsextreme AfD eine homo-
gene Volksgemeinschaft will, die 
zur Deportation von Millionen 
von Menschen mit und ohne 
deutschen Pass und damit auch 
ein Ende der Demokratie be-
deuten würde. Oder wie Björn 
Höcke selbst 2018 sagte: „Heute 
lautet die Frage: Schaf oder Wolf. 
Und ich, nein, wir entscheiden 
uns in dieser Lage, Wolf zu sein.“

Diese angedeutete Gewalt 
und die Anknüpfung an den 
Nationalsozialismus durch Sprü-
che wie „Alles für Deutschland“ 
– übrigens eine Losung der Stur-
mabteilung (SA) – zeigen, dass 
diese Partei gefährlich ist. Man 
kann und sollte kritisch mit die-
ser Bundesregierung sein, doch 
wir sollten die Zukunft nicht 
den Feinden der offenen Gesell-
schaft überlassen.

Am 9.  Juni 2024 stehen Euro-
pawahlen an. Die rechtsextreme 
AfD hat zwei Personen an der 
Spitze ihrer Liste: Maximilian 

von Hakan Demir, MdB (SPD)

Krah und Petr Bystron, beide ste-
hen im Verdacht, von fremden 
Staaten finanziert worden zu 
sein. Bitte entscheiden Sie sich 
für demokratische Parteien.

Oder wie sehen Sie es? Schrei-
ben Sie mir: Hakan Demir, Lip-
schitzallee 70, 12353 Berlin oder 
per E - Mail: hakan.demir@bun-
destag.de, ich freue mich.

Ihr Bundestagsabgeordneter
Hakan Demir

Die SPD Berlin entscheidet über die neuen Vorsitzenden
vom Vorsitzenden der SPD Rudow Christopher King

Liebe Rudowerinnen
und Rudower,

die SPD Berlin sucht in diesen 
Tagen neue Landesvorsitzende 
beziehungsweise hat sie zum 
Zeitpunkt des Erscheinens die-
ses Rudower Panoramas bereits 
gefunden.

Franziska Giffey, Wirtschafts-
senatorin und Abgeordnete für 
Rudow, hat erklärt, nicht erneut 
für den Landesvorsitz anzutre-
ten. Die Entscheidung über die 
zukünftigen Vorsitzenden wird 
in einer Mitgliederbefragung 
geklärt, um die Basis der Partei 
bestmöglich zu beteiligen.

Ich finde es gut, dass sich die 
SPD Berlin zu diesem Schritt 
entschlossen hat. So wird diese 
wichtige Richtungsentschei-
dung nicht von einigen Wenigen 
getroffen, sondern von allen 
Mitgliedern der Partei. Das gibt 
dem Gewinnerteam eine große 

Rückendeckung für ihre anste-
henden Entscheidungen.

Für die Mitgliederbefragung 
haben drei Teams ihre Kandida-
tur erklärt. Nicola Böcker - Gian-
nini und Martin Hikel, Jana Ber-
tels und Kian Niroomand sowie 
Luise Lehmann und Raed Saleh. 
In der ersten Runde der Mitglie-
derbefragung haben die Mitglie-
der wie folgt entschieden:

• Nicola Böcker - Giannini, Martin 
Hikel: 4.034 Stimmen (48,24 %)

• Jana Bertels, Kian Niroomand: 
3.020 Stimmen (36,11 %)

• Luise Lehmann, Raed Saleh: 
1.309 Stimmen (15,65 %)

Damit hat keines der Teams die 
erforderliche absolute Mehrheit 
erreicht und es folgt im Mai 2024 
eine Stichwahl, deren Ergebnis 
zum Zeitpunkt, in dem Sie das Pa-
norama nun in den Händen hal-
ten, bereits bekannt sein sollte.

Das Team um den Neuköll-
ner Bezirksbürgermeister Mar-
tin Hikel und die ehemalige 
Sportstaatssekretärin Nicola Bö-
cker - Giannini haben im ersten 
Wahlgang nur knapp die abso-
lute Mehrheit verfehlt und ge-
hen als Favorit in die Stichwahl, 
die am 18.  Mai 2024 ausgezählt 
wird. Sie haben dem innerpartei-
lichen Wahlkampf mit ihrem Zu-
kunftskonzept Berlin 2035 und 
der Kritik an der „Umsonststadt“ 
ihren Stempel aufgedrückt. Sie 
versprechen einen echten Neu-
start für die Partei und werden 
daran gemessen werden.

Ich werbe in meinem Umfeld 
für eine hohe Beteiligung an der 
Mitgliederbefragung, da dies 
auch eine wichtige Entschei-
dung für die Stadt Berlin ist. Ich 
wünsche den beiden verbliebe-
nen Teams viel Fortune! Denn 
die SPD Berlin gehört zurück ins 
Rote Rathaus.

Ihnen wünsche ich einen 
schönen, erfolgreichen und 
stressfreien Sommer und viel 
Freude mit der UEFA Euro 2024 
Fußball Europameisterschaft in 
Deutschland. Europa zu Gast in 
Berlin – ich freue mich sehr dar-
auf!

Christopher King
1. Vorsitzender SPD Rudow
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Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de

Bestattungsinstitut Britz
Wilhelm Mars
Inhaber Udo Diers e.K.
Britzer Damm 99 • 12347 Berlin-Britz

Tel. 030 - 606 12 79
Fax 030 - 607 98 16
info@mars-bestattungen.de
www.mars-bestattungen.de

Seit 1905 unabhängiger Familienbetrieb

Alt-Rudow 63 • 12355 Berlin • Tel.: 030 - 663 31 24
info@schuh-westphal.de • www.schuh-westphal.de

Inh. Britta Gatzke

Offener Leichtathletik Wettkampf
(Sprint, Weitsprung, Ballwurf)
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Kinder: Anmeldung ab 9 Uhr • Start ab 10 Uhr
Jugendliche: Anmeldung ab 10 Uhr • Start ab 11 Uhr
Erwachsene: Anmeldung ab 10 Uhr • Start ab 11 Uhr

Sonntag, 23.06.24 auf dem
Sportplatz Stubenrauchstraße

Teilnahme kostenlos, auch ohne Vereinszugehörigkeit

Sport-FêteSport-Fête
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Clay - Gedenklabor offiziell eröffnet
Am 24.  April 2024 ist in der 

Aula der Clay - Oberschule in Ru-
dow das Lern- und Gedenklabor 
am Gedenkort zur NS - Zwangs-
arbeit eingeweiht worden. Die 
Idee zum Gedenkort als „Teil 
lebendiger Geschichte für Neu-
köllner Schülerinnen und Schü-
ler“ hatte der SPD Bezirksver-
ordnete Peter Scharmberg, der 
eigens dafür 2012 einen Antrag 
in die Bezirksverordnetenver-
sammlung einbrachte, der am 
26.  September 2012 mehrheit-
lich beschlossen wurde.

Auf dem Gelände der heu-
tigen Clay - Oberschule stand 
eine Wirtschaftsbaracke eines 
NS - Zwangsarbeiterlagers, die 
kontaminiert war. Sie wurde 
2014 mit Genehmigung des 
Landesdenkmalamts abgeris-
sen. Im Zuge dessen wurde die 
Baracke von Spezialisten Stück 
für Stück fotografiert, um dar-
aus einen 3 D Laser - Scan von ihr 
anzufertigen. Damit konnte der 
Neubau der Clay - Oberschule 
am Neudecker Weg beginnen. 
Ein Außenwandausschnitt der 
Baracke ist am heutigen Geden-
kort in der Schule ebenso zu se-
hen, wie Objekte des Lagers, die 
Clay - Schüler unter professionell 
archäologischer Anleitung ber-
gen konnten.

An der Eröffnung des Lern- 
und Gedenklabors nahmen 
unter anderem Karin Korte, Be-
zirksstadträtin für Bildung, Kultur 
und Sport, Alexander Claus (Re-
gionale Schulaufsicht Neukölln), 
Dr.  Matthias Henkel, Leiter des 
Fachbereich Museum, Stadtge-
schichte und Erinnerungskultur 
teil. Ebenso die Museumsleh-
rer / In Silvia Haslauer und Philipp 
Hefke vom Museum Neukölln 
und für die Clay - Oberschule 
der Schulleiter Thorsten Grusch-
ke - Schäfer, Nils Plaumann (Fach-
bereichsleiter Gesellschaftswis-
senschaften) und Dr.  Marcus 
Sonntag (Ganztagskoordinator). 
Zu den Besuchern zählten unter 
anderen der Rudower Heimat-
verein, Pfarrerin Beate Dirschau-
er, die Fraktionsvorsitzende der 
SPD Neukölln, Cordula Klein, so-
wie die Bezirksverordneten Peter 
Scharmberg, Wolfgang Hecht, 
Marina Reichenbach (alle SPD) 
sowie Elfriede Manteuffel (CDU).

„Das Lern- und Gedenklabor ist 
ein Projekt, das in partnerschaft-
licher Kooperation zwischen 
dem Fachbereich Museum, 
Stadtgeschichte, Erinnerungs-
kultur und der Clay - Oberschule 
fortlaufend entwickelt wird. Dies 
mit der Absicht, dass der lernen-
de Ort sich den wandelnden An-
forderungen an eine zukunftsge-
wandte Erinnerungskulturarbeit 
anpassen kann“. Mit diesen ein-
leitenden Worten beschreibt das 
Museum Neukölln das Projekt. 
Vor dem Hintergrund, dass es in 
Deutschland rund 300  Gedenk-
stätten gibt und die Zahl der 
Straftaten mit einem rechtsext-
remistischen Hintergrund den-
noch steigt, 2022 waren es im 
Durchschnitt 57  Straftaten pro 
Tag, liegt „offensichtlich viel Ar-
beit vor uns“, betont Dr. Matthias 
Henkel, Leiter des Museum Neu-
kölln. „Deshalb haben wir auch 
bewusst den Begriff des Labors 
geprägt, laborare (Latein) arbei-
ten. Denn für ein aufgeklärtes 
Lernen bedarf es – metaphorisch 
verstanden – eines vielfältigen 
Spracherwerbs“. Es gehe dabei 
um die Sprache der Objekte, 
die Sprache der archivarischen 
Quellen und die Sprache der 

Zeitzeug / Innen. Was die im Ge-
denklabor gezeigten 48 Objekte 
erzählen können, erläuterte an-
schaulich Museumslehrerin Sil-
via Haslauer am Beispiel des aus-
gegrabenen Objekts „Tandpasta“, 
einer Zahnpastadose. Zahnpasta 
war damals in Dosen erhältlich. 
Die Aufschrift ist Niederländisch. 
Bezüge zur Biografie des Lager-
insassen Pieter Pannekoek aus 
den Niederlanden sind sicht-
bar. Man kann sich fragen: Was 
dachte Pieter Pannekoek, was 
dachten die Menschen, als sie 
erfuhren, dass sie in ein Zwangs-
arbeiterlager nach Deutschland 
deportiert wurden? Was haben 
sie in ihre Koffer gepackt? Was 
haben sie mitgenommen? Was 
dachten sie, was sie dort erwar-
tet? Die Objekte erzählen sehr 
viel, verschiedene Geschichten 
und sind mehreren Themen zu-
zuordnen. Man kann fragen: Wer 
durfte überhaupt etwas mitbrin-
gen ins Lager? Wer durfte sich 
etwas schicken lassen? Damit sei 
man sehr schnell bei strukturel-
len Themen, so Silvia Haslauer. 
Wichtig sei auch die Zusammen-
arbeit mit Menschen im außer-
schulischen Bereich, die sich all-
mählich entwickele.

Dr. Matthias Henkel, Cordula Klein, Karin Korte, Marina Reichenbach, Gabriela Gebhardt, Wolfgang Hecht, Peter Scharmberg

© Foto: Walter Meltzer

Lern- und Gedenklabor
Besuch des Lern- und Gedenklabors 
nach Anmeldung möglich unter: 
terminsysteme.de/zms/einfachnur 
termine/index.php?kundenid=56

Die Schul AG Gedenklabor hat eine 
Führung für den Gendenkort entwi-
ckelt und ist auf Instagram präsent:
ag_erinnerungslabor_clayschule

Zusammen mit den archivali-
schen Quellen und der Sprache 
der Zeitzeug / Innen bekommen 
wir Auskunft über die Lebens- 
und Leidenszusammenhänge 
der Menschen, die hier an die-
sem Ort während der NS - Zeit 
zur Zwangsarbeit gezwungen 
wurden, so Dr.  Matthias Henkel. 
Für Karin Korte ist die Koopera-
tion zwischen der Clay - Ober-
schule und dem Museum Neu-
kölln „wirklich einzigartig“. Sie 
dankte allen am Projekt Beteilig-
ten und jenen die in den vergan-
genen zehn Jahren mit ihrem 
Engagement und Wissen dafür 
gesorgt haben, dass aus einer 
Idee schließlich eine solche Ein-
richtung wachsen konnte. „Die 
Einrichtung des Gedenklabors 
ist bundesweit einmalig. Ge-
schichte muss lebendig blei-
ben, der Gedenkort an der 
Clay - Oberschule ist ein guter 
und wichtiger Standort dafür“, 
sind sich Cordula Klein und Peter 
Scharmberg einig.

Walter Meltzer
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Vielfalt ist der Sauerstoff, den moderne Demokratien atmen
Hunderte Menschen demons-

trierten in Rudow für Demokra-
tie und gegen Rechtspopulis-
mus.

Mehr als 300 Menschen ließen 
sich am 23. März 2024 vom strö-
menden Regen nicht abhalten 
und bildeten eine Menschen-
kette gegen Rassismus. Dies an-
lässlich des Internationalen Tag 
gegen Rassismus. Dazu eingela-
den hatte die Initiative „Rudow 
empört sich. Gemeinsam für Re-
spekt und Vielfalt“.

Auch die Rudower SPD betei-
ligte sich an der Aktion mit dem 
stellvertretenden Vorsitzenden 
der SPD - Fraktion in der Bezirks-
verordnetenversammlung Peter 
Scharmberg, der Fraktionärin 
Gabriela Gebhardt sowie der 
stellvertretenden Abteilungs-
vorsitzenden der SPD Rudow, 
Diane Hall - Freiwald. Ebenfalls 
vor Ort war die SPD - Fraktions-
vorsitzende der Bezirksverord-
netenversammlung Neukölln, 
Cordula Klein und Neuköllns 
Bundestagsabgeordneter Ha-
kan Demir (SPD). Neuköllns Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
freute sich in seiner Rede vor 
Ort über die große Beteiligung 

an der Menschenkette. Jede 
zweite Neuköllnerin und jeder 
zweite Neuköllner habe eine 
Migrationsgeschichte, hob Mar-
tin Hikel hervor. „Das bedeutet 
in Anbetracht dessen, was wir 
in den letzten Wochen von den 
Correctiv - Recherchen gehört 
haben, dass ungefähr jede zwei-
te Neuköllnerin und jeder zweite 
Neuköllner in den Augen von 
rechtsextremen Parteien und 
Rechtspopulisten wie der AfD, 
nicht nach Deutschland gehö-
ren würden – und das, meine 
Damen und Herren, ist nicht zu 
tolerieren“, gab Martin Hikel zu 
verstehen. Von daher sei er sehr 
froh, dass so viele Menschen 
heute da sind und sich hinter 
jene stellen, die jeden Tag be-
droht werden von Rechtspopu-
listen.

Ferner wandte sich Martin Hi-
kel gegen Versuche der Rechts-
populisten, die Erinnerungs-
kultur umzukehren. „Es sind 
führende Vertreter der AfD, die 
sich in die Tagesschau stellen 
und sagen, dass sie demokra-
tische Parteien jagen werden. 
Es sind Vertreter der AfD, die 
sich hinstellen, öffentlich, und 

ins nationale Fernsehen sagen, 
dass die Zeit des Nationalso-
zialismus ein „Fliegenschiss in 
der Geschichte“ ist – das ist Fa-
schismus in purer Reinform, das 
ist ein Skandal“, so der Bezirks-
bürgermeister. „Wir reden in ei-
ner starken Demokratie davon, 
dass wir Verantwortung tragen, 
damit so etwas nie wieder pas-
siert“, sagte Martin Hikel. Die Er-
innerungskultur sei ein Garant 
dafür. „Alle Demokraten sind 
bedroht“, so Martin Hikel. In An-
lehnung an Ernst Fraenkel (Poli-
tikwissenschaftler, 1898 – 1975) 
sagte Martin Hikel, dass es in 
Demokratien unfassbar viele 
unterschiedliche Haltungen zu 
Sachfragen gebe. Allerdings 
herrsche Einigkeit in der Akzep-
tanz der Vielfalt und des Plura-
lismus. „Vielfalt ist der Sauerstoff, 
den moderne Demokratien at-
men“, betonte Martin Hikel und 
ergänzte: „Diese Vielfalt wird 
bedroht von der AfD und von 
Rechtspopulisten, und zwar 
ganz massiv und ganz deutlich“. 
Für die Demokraten bedeute 
das, die Demokratie und Vielfalt 
jeden Tag hochzuhalten, jeden 
Tag für die Vielfalt zu werben.

Für die Initiative „Rudow 
empört sich. Gemeinsam für 
Respekt und Vielfalt“ sprach 
Heinz - Jürgen Ostermann: „Zum 
Internationalen Tag gegen Ras-
sismus gelte es, ein Zeichen zu 
setzen gegen Diskriminierung 
und für Gleichbehandlung al-
ler Menschen hier. Ebenso gelte 
es ein Zeichen zu setzen gegen 
die Feinde der Demokratie, ge-
gen Rechts. Der neu gewählte 
AfD - Landesvorsitzende in Bran-
denburg, René Springer helfe 
uns zu erkennen, wessen Geistes 
Kind die AfD ist, wenn er formu-
liert: „Ausländer millionenfach 
in ihre Heimat zurückzuführen 
ist kein Geheimplan, sondern 
ein Versprechen!“ Auch bei dem 
Spitzenkandidaten der AfD für 
die Europawahl, Maximilian Krah, 
springe der Rassismus einem 
förmlich ins Gesicht, wenn dieser 
sage: „Einwanderung ist multikul-
ti und multikulturell ist multik-
riminell!“. Die evangelische und 
katholische Kirche prangert den 
völkischen Nationalismus der 
AfD an. Sie stellen fest, dass die-
ser mit christlichen Werten nicht 
vereinbar ist“, so Heinz - Jürgen 
Ostermann. Stephanus Parmann

Pfarrerin Beate Dirschauer (links am Banner) mit Gemeindegliedern der Evangelischen Kirchengemeinde Rudow

Mehr als 300 Menschen ließen sich am 23. März 2024 vom strömenden Regen nicht abhalten und bildeten eine Menschenkette gegen Rassismus

© Foto: Stephanus Parmann

© Foto: Stephanus Parmann
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Mit Idealismus und Beharrlichkeit für den Reiterverein
Der Rudower Reiterverein 

und der Regionalverband der 
Reit- und Fahrvereine Berlin e. V. 
trauern um Joachim Krosch. Er 
verstarb am 27. Februar 2024.

„Mit ihm haben wir einen 
ganz besonderen Menschen 
verloren, der einen großen Teil 
seines Lebens dem Reiterverein 
Rudow und der Berliner Reiterei 
gewidmet hat. Dafür werden wir 
immer dankbar sein“, heißt es 
von Seiten des Rudower Reiter-
vereins.

Joachim Krosch war Grün-
dungsmitglied des Reiterverein 
Rudow. Für Jahrzehnte war er 
Vorstandsmitglied des Vereins. 
Dank seines großartigen En-
gagements wurde die große 

Reithalle Wirklichkeit. Es ist 
ebenfalls dem Engagement von 
Joachim Krosch zu verdanken, 
dass zum ersten Mal große Ber-
liner Ponyturniere stattfanden 
und die Stadtauswahl am bun-
desweiten Ponywettbewerb 
Goldene Schärpe, die er noch 
zu „Zonenzeiten“ in West - Berlin 
Einzug halten ließ und etablier-
te. Besonders am Herzen lagen 
ihm auch die ersten Fahrturniere 
auf dem Rudower Vereinsgelän-
de und die Breitensportförde-
rung. Auch die Berliner Meis-
terschaften im Dressur- und 
Springreiten trugen seine Hand-
schrift.

Joachim Krosch wirkte auch im 
Vorstand des Regionalverbands, 

Nachr uf
Das Rudower Panorama und der Reiter-Verein Rudow e.V.

nehmen traurig Abschied von

Joachim Krosch
* 18.9.1940 † 27.2.2024

Wir werden ihn und seine Arbeit in dankbarer Erinnerung behalten.

SG Neukölln sucht Rettungsschwimmer / Innen
Die Schwimm - Gemeinschaft 

Neukölln e. V. sucht für die Frei-
bad - Sommersaison im Sport-
bad Britz zuverlässige, erfahrene 
Rettungsschwimmer / Innen für 
drei Schichten. Voraussetzun-
gen sind Volljährigkeit, gültiges 
Rettungsschwimmabzeichen in 
Silber und Erste - Hilfe - Schein. 
Sanitäter sind auch sehr ger-
ne willkommen. Die Rettungs-
schwimmer / Innen bekommen 
eine Einkleidung mit Polo - Shirt, 
kurzer Hose, ärmellosem T - Shirt 
und wasserabweisender Jacke 
mit SGN - Logo. Eine Mitglied-
schaft ist auch möglich. Als Ver-
gütung werden 15,–  Euro pro 
Stunde geboten. Bei Interesse 
melden Sie sich beim Badbe-
triebsleiter Florinel Chiru. © Foto: SG Neukölln

Kontaktdaten
SG Neukölln – Sportbad Britz
Badbetriebsleiter Florinel Chiru
Kleiberweg 3 · 12359 Berlin
Tel.: 030 – 603 50 10
E - Mail: sportbad@sg-neukoelln.de
Internet: www.sg-neukoelln.de

von 2000 bis 2012 war er Vorsit-
zender des Regionalverbands 
Berlin. Aber auch in seiner Zeit im 
Regionalverband war und blieb 
Joachim Krosch immer eines 
der Gesichter des Reiterverein 
Rudow. Für ihn war der Verein 
Heimat, gemeinsamer Fixpunkt 
im Leben der Familie, die mit sei-
ner Frau Karin und seinem Sohn 
Matthias bereits seit Jahrzehnten 
einen festen Platz im Vereinsle-
ben haben. Joachim Krosch blieb 
dem Verein auch nach seiner ak-
tiven Vorstandsarbeit treu. Er war 
bis zum Lebensende im Reiter-
verein Rudow präsent. In Erinne-
rung bleiben Bilder mit ihm von 
Turnieren und Reisen. Über viele 
Jahre stets an seiner Seite bei 

Fuß, sein geliebter Schnauzer. In 
Erinnerung bleiben auch Bilder 
von Festen, bei denen er selbst 
mit seiner Band am Kontrabass 
musizierte.

„Achim“, wie ihn viele nennen 
durften, war ein Mensch mit kla-
ren Vorstellungen, ein Kreativer, 
der, so heißt es, mit Idealismus 
und Beharrlichkeit, aus wenig 
sehr viel machen konnte, aus 
einer Idee schon mal ein Spek-
takel entstehen ließ, ohne dabei 
im stets Vordergrund stehen zu 
wollen. Er war damit für sehr vie-
le nicht nur ein Vereinsmitglied 
und „Pferdemensch“, sondern 
prägender Wegbegleiter, un-
ermüdlicher Unterstützer und 
treuer Freund, so der Reiterver-
ein Rudow. Robert Caspari
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Neudecker Weg 145 • 12355 Berlin-Rudow
Telefon 663 47 02

Annahmestelle
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AKTUELLES

VON DER

SPD-FRAKTION

SPD-Fraktion
im Rathaus Neukölln

Karl-Marx-Str. 83 • 12040 Berlin
Telefon: 030 / 902 39 24 98

Anliegen, Fragen, Newsletter:
info@spdfraktionneukoelln.de

CARSTEN SCHENKE
Alt-Rudow 25 • 12357 Berlin • Tel. 66 46 29 13Wir bedanken uns bei unseren Inserenten

und wünschen Ihnen eine angenehme Sommerzeit

© Janina_PLD – stock.adobe.com
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Jugendeinrichtung am Neudecker Weg eröffnet
Im Beisein von Hunderten 

Gästen, Kindern und Jugend-
lichen ist am 15.  März 2024 der 
Neubau für den Jugendclub 
NW 80 am Neudecker Weg per 
Bandschnitt mit Bezirksbür-
germeister Martin Hikel, Bau-
senator Christian Gaebler, der 
Wirtschaftssenatorin und Ab-
geordnete für Rudow, Franziska 
Giffey (alle SPD) und Neuköllns 
Jugendstadträtin Sarah Nagel 
(Die Linke) für die Nutzung frei-
gegeben worden.

Zu den Besuchern zählten 
auch einige Bezirksverordne-
te. So etwa der stellvertreten-
de Fraktionsvorsitzende Peter 
Scharmberg und Franziska Jah-
ke von der SPD - Fraktion. Auch 
Stadträtin Karin Korte (SPD), zu-
ständig für Bildung, Schule, Kul-
tur und Sport, machte sich ein 
Bild vor Ort.

Die Jugendeinrichtung NW 80 
besteht seit 1985. Lange war sie 
in einem einfachen Container-
bau untergebracht. Mit den 
wachsenden Angeboten für 
Kinder, Jugendliche und Famili-
en wurden die Räume zu klein, 
weshalb mit Fördermitteln des 
Bundesbauministeriums unter 
Klara Geywitz (SPD) aus dem In-
vestitionspakt „Soziale Integrati-
on im Quartier“ ein wegweisen-
der Neubau geschaffen werden 
konnte.

Das Bundesbauministerium 
hat den Neubau mit 4 Millionen 
Euro und das Land Berlin mit 

Unser Anzeigentelefon Tel.: 664 41 85 · E- Mail: rudower-panorama@gmx.de

bäudes im Erdgeschoss ange-
siedelt ist und über modernste 
Ton- und Lichttechnik verfügt. 
Mit der großen Nutzungsfläche 
gibt es nun gesonderte Bereiche 
für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien unter einem Dach. Auch 
die Außenanlagen überzeugen. 
Sie sind großzügig angelegt mit 
Sandkasten- und Basketball-
anlage. Sie bieten den jungen 
Nutzern viele Möglichkeiten, im 
Freien nach Lust und Laune zu 
spielen und zu toben. Um den 
Mittelpunkt des Gebäudes, der 
„Jugendhalle“ mit Galerie, grup-
pieren sich im Gebäude nun die 
Bereiche für Kinder, Jugendli-
che und Familien, die vonein-
ander auch räumlich getrennt 
sind. Im Innenbereich lädt eine 
Holzwerkstatt zum Tüfteln und 
Basteln ein. Es gibt neben Raum 
für Sport auch eine große Küche, 
in der sich unsere Gäste beim 
Kochen und Backen ausprobie-
ren können, freut sich Einrich-
tungsleiterin des NW 80, Birgül 
Sanal.

Neben der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit in den Berei-
chen Partizipation (Beteiligung 
und Mitbestimmung von Kin-
dern) und Medienpädagogik 
stehen im NW 80 zahlreiche 
Kreativangebote auf dem Pro-
gramm. Für Kinder ab sieben 
Jahre steht ein Kinderclub zur 
Verfügung.

Ferner werden die Räum-
lichkeiten zukünftig auch für 
Beratungen und Workshops 
der Familienförderung genutzt. 
„Was lange währt, wird endlich 
gut. Mit dem neuen NW 80 ist 
ein sehr gut durchdachtes und 
topmodernes Gebäude entstan-
den, das den jungen Nutzern 
sehr viel Raum für Spiel, Spaß 
und Freizeit bietet“, freut sich 
Peter Scharmberg. Begeistert ist 
er auch von den Außenanlagen, 
während der Eröffnung spielte 
der ehemalige deutsche Bas-
ketball Nationalspieler Patrick 
Femerling mit begeisterten Ju-
gendlichen Basketball, während 
sich die Kleinsten im Sandkasten 
unter dem Blick ihrer Eltern ver-
gnügten. Walter Meltzer

1,3  Millionen Euro finanziert. 
Entstanden ist Berlins moderns-
te Jugendeinrichtung. Realisiert 
wurde sie von AFF Architekten. 
„Heute blicken wir auf ein Ge-

bäude mit 840  Quadratmetern 
Nutzfläche“, freut sich Peter 
Scharmberg. Besonders gefällt 
ihm die „Jugendhalle mit Ga-
lerie“, die im Zentrum des Ge-

Christian Gaebler, Franziska Giffey, Martin Hikel, Sarah Nagel und Birgül Sanal

Martin Hikel, Franziska Jahke, Karin Korte und Peter Scharmberg vorm Jugendclub

Das Basketballfeld wurde mit dem ehemaligen deutschen Basketball Nationalspieler Patrick Femerling eingeweiht

© Foto: Walter Meltzer

© Foto: Walter Meltzer

© Foto: Walter Meltzer
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Klaus Piontek feierte 50 - jähriges Betriebsjubiläum
Der Rudower Unternehmer 

Klaus Piontek blickt zu Recht mit 
Stolz auf sein 50 - jähriges Be-
triebsjubiläum. Zusammen mit 
seinen Töchtern Jeanette und 
Anja Piontek führt er das Autoh-
aus Piontek an der Waltersdorfer 
Chaussee 18 – 20. Vor mehr als 
60  Jahren standen in dem von 
Klaus Pionteks Vater gegrün-
deten Betrieb Landmaschinen 
und deren Reparatur im Vorder-
grund. Nur sechs Jahre später, 
nachdem Klaus Piontek im Alter 
von 31  Jahren 1974 die Firma 
vom Vater übernahm, hatte er 
das Unternehmen umgebaut, 
schloss Verträge mit VW und 
Audi ab und avancierte schließ-
lich zu einem der erfolgreichsten 
VW - Partner Berlins.

Um das 50 - jährige Betriebsju-
biläum zu würdigen, kam Thilo 
Troll vom Vorstand der Kfz - In-
nung Berlin zu Besuch ins Au-
tohaus Piontek. Zur Würdigung 
der unternehmerischen Leistung 
der Klaus Piontek GmbH über-
reichte Thilo Troll Klaus Piontek 
im Beisein seiner Frau Karin und 
seiner Töchter Jeanette und Anja 
Piontek eine Ehrenurkunde der 
Kraftfahrzeuginnung Berlin. Dar-

über hinaus hatte er eine Überra-
schung parat: Einen von Klaus Pi-
onteks Vater im Jahr 1937 für die 
Kfz - Innung Berlin ausgefüllten 
Fragebogen mit Eingangsstem-
pel vom 12. März 1937.

Klaus Pionteks Vater hatte von 
der Pike auf das Schlosserhand-
werk gelernt, im Flugzeugbau 
und in der Arbeit mit Fahrrä-
dern. Erst nachdem dieser von 
seinem Vater den Segen bekam, 

zog er von Oberschlesien nach 
Berlin - Rudow, wo er schließlich 
1937 das Unternehmen in ei-
ner alten Scheune neben dem 
Dorfkrug in Alt - Rudow grün-
dete. Als 1963 der Umzug an 
den heutigen Betriebsstandort 
in der Waltersdorfer Chaussee 
anstand, wollte Klaus Pionteks 
Vater partout nicht in das neue 
Haus ziehen, so stark war er mit 
dem Standort Alt - Rudow ver-

wurzelt. Erst als Klaus Piontek 
mit seiner Mutter in dem neu-
en Haus Weihnachten feierte, 
gab er schließlich nach und 
kam hinzu. Über seinen Vater 
spricht Klaus Piontek mit tiefs-
ter Hochachtung. „Er war streng, 
aber großzügig und bis heute 
bewundere ich sein Fachwissen 
und seine Fähigkeiten, wie zum 
Beispiel Werkzeuge an der alten 
Drehbank herzustellen“.

Neben seinen vielen Aufga-
ben im eigenen Betrieb, arbeite-
te Klaus Piontek von 2000 – 2011 
im Audi - VW - Händlerverband 
mit. Darüber hinaus hat sich 
Klaus Piontek für Rudow enga-
giert, so als Mitglied der Akti-
onsgemeinschaft Rudow und 
als Förderer des TSV Rudow. Nun 
blickt das Familienunternehmen 
mit Klaus, Jeanette und Anja Pi-
ontek in der Geschäftsführung 
auf die dritte Generation. Den 
Zusammenhalt in der Familie 
würdigt Klaus Piontek. Beson-
ders dankt er seiner Frau Karin, 
mit der er seit 1966 verheiratet 
ist, „für die große Unterstützung 
in all den Jahren im Betrieb und 
für die Familie“.

Stephanus Parmann

90 Jahre Siedlung Am Waldrand
den das festliche Angebot ab. 
Die Siedlung am Waldrand mit 
den typischen Doppelhäusern 
wurde in den Jahren 1933 / 1934 
als sogenannte Reichsheimstät-
tensiedlung auf Erbbaurechts-
grundstücken von den Erst-

Es gibt Spielstände, eine Hüpf-
burg und ein Kinderkarussell für 
die Kinder sowie Kuchen, einen 
Grillstand, Cocktails und Bier für 
die großen Genießerinnen und 
Genießer. Musik für das Tanzver-
gnügen und eine Tombola run-

Die Siedlergemeinschaft Am 
Waldrand feiert mit einem gro-
ßen Fest am Samstag, den 6. Juli 
2024, ab 15.00 Uhr auf dem Ver-
einsgelände zwischen Am Ru-
dower Waldrand und Welsumer 
Pfad ihr 90 - jähriges Bestehen.

siedlerinnen und - siedlern in 
Eigenleistung errichtet und ist 
bis heute eine idyllische Wohn-
form am Rande der Stadt. Ein 
Besuch lohnt sich! Schauen Sie 
doch mal vorbei.

Rainer Knörr

Familienbetrieb in dritter Generation – Anja, Karin, Klaus und Jeanette Piontek

Thilo Troll vom Vorstand der KfZ - Innung Berlin übergab eine EhrenurkundeDie Kfz - Werkstatt Klaus Piontek vor 50 Jahren

© Foto: Stephanus Parmann

© Foto: Stephanus Parmann © Foto: Stephanus Parmann
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Partnergewalt ist keine Privatsache
Bezirksbürgermeister Martin 

Hikel hat am Vortag zum Inter-
nationalen Frauentag (8.  März) 
gemeinsam mit der Gleichstel-
lungsbeauftragten des Bezirks 
Sylvia Edler, der Fraktionsvor-
sitzenden der SPD Neukölln, 
Cordula Klein und Jana Barg-
mann vom Nachbarschafts-
heim Neukölln eine Sitzbank 
am Karl - Marx - Platz umlackiert. 
„StoP: Hier ist kein Platz für Ge-
walt an Mädchen und Frauen“ 
steht auf ihr geschrieben.

Die Sitzbank war die erste 
in Berlin, die im Rahmen des 
Projektes StoP im öffentlichen 
Raum neu gestrichen wurde. 
StoP steht für das neue Pilot-
projekt „Stadtteile ohne Partner-
gewalt“ in Neukölln. Mit dem 
Projekt soll das sozial - räumliche 
Umfeld von Opfern und Tätern 
systematisch eingebunden wer-
den.

„Jede Stunde erleben 13 Frau-
en Gewalt durch ihren Partner, 
alle drei Tage stirbt eine Frau in 

Deutschland gewaltsam durch 
ihren Partner oder Ex - Partner. 
Gewaltvorfälle gegen Frauen 
sind keine Einzelfälle, sondern 
sie sind tägliche Realität in unse-
ren Kiezen, in unseren Straßen, 
in unseren Wohnhäusern. Gera-
de weil diese Gewalt oft hinter 
verschlossenen Türen stattfin-
det, will ich sie sichtbar machen 

im öffentlichen Raum – und den 
Tätern ein klares Stopp - Signal 
schicken“, betont Neuköllns 
Bezirksbürgermeister. Gabri-
ela Gebhardt gefiel die Aktion 
so gut, dass sie sich entschloss, 
die Kosten für das Umlackieren 
einer zweiten Sitzbank zu über-
nehmen, die am 27.  März 2024 
im Park am Buschkrug in der 

Nähe des U - Bahnhofs Buschkru-
gallee umlackiert wurde.

Das Modellprojekt „Stadtteile 
ohne Partnergewalt“ wird kofi-
nanziert von der Senatsverwal-
tung für Arbeit, Soziales, Gleich-
stellung, Integration, Vielfalt und 
Antidiskriminierung sowie der 
Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung, Bauen und Wohnen 
und in drei Berliner Bezirken re-
alisiert. Ziel ist es, die von Gewalt 
Betroffenen und soziale Netz-
werke so zu stärken, dass Part-
nergewalt nicht mehr erduldet, 
verschwiegen, ignoriert oder 
toleriert wird. Gleichzeitig sol-
len betroffene Frauen niedrig-
schwellig erreicht und ermutigt 
werden, Hilfe aufzusuchen.

Apropos: Wer Interesse hat, 
einen Anstrich und das Aufsprü-
hen des Schriftzugs auf eine 
Bank zu spenden, kann sich per 
E - Mail bei dem Projekt „Stadttei-
le ohne Partnergewalt“ melden: 
stop@nbh-neukoelln.de.

Robert Caspari

Schiedsämter in Neukölln
Geld, Grundstücke, Garten-

zäune: Es gibt viele Anlässe, sich 
zu streiten. Und noch viel mehr 
Gründe, sich wieder zu vertra-
gen. In vielen zivilrechtlichen 
und sogar einigen strafrecht-
lichen Streitfällen kann einem 
dabei eine Institution helfen, die 
in Berlin seit der napoleonischen 
Besatzung (1794 – 1815) besteht.

Das Schiedsamt.
Aufgabe des Schiedsamtes 

ist, eine gütliche Schlichtung zu 
erreichen. In Neukölln gibt es 
vier Schiedsämter. Hier wird der 
Streit unparteiisch miteinander 
verhandelt, nicht gerichtet. An-
tragssteller und Antragsgegner 
sollen sich unter Vermittlung des 
Schiedsmanns einigen. Im bes-
ten Fall gehen so alle Beteiligten 
als Sieger vom Platz.

Für eine fünfjährige Eh-
renamtszeit vereidigt, tragen 
Schiedspersonen zur Beilegung 
von Streitigkeiten zwischen Pri-
vatpersonen bei und können 
auch in bestimmten Deliktfällen 
des Strafrechts tätig werden. 
Sie bereiten dafür selbständig 

Schlichtungs- und Sühnever-
handlungen vor, führen diese 
mit allen Beteiligten nicht öf-
fentlich durch und dokumentie-
ren die Vorbereitung, die Durch-
führung und das Ergebnis. Das 
zum Zuständigkeitsbereich von 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel (SPD) gehörende Wahlamt 
organisiert und unterstützt die 
Schiedsämter dabei.

Die Vorteile in wenigen
Stichpunkten:
• Das Schiedsverfahren ist un-

abhängig vom Streitwert 
mit einer Schiedsgebühr von 
höchstens 38,–  Euro zuzüglich 
Auslagen sehr kostengünstig.

• Das Schiedsverfahren wird 
nach Eingang des Kostenvor-
schusses unverzüglich einge-
leitet und kann deshalb sehr 
schnell durchgeführt werden.

• In einem Schiedsverfahren 
gibt es keine Sieger und Be-
siegten, sondern im besten Fall 
einen Vergleich und damit nur 
Sieger. Für ein künftig gutes 
Miteinander zum Beispiel un-
ter Nachbarn oder sonstigen 

Streithähnen ist das eine gute 
Voraussetzung.

• Der von den Parteien geschlos-
sene Vergleich ist als Titel 
30 Jahre lang unmittelbar voll-
streckbar – wie ein Gerichtsur-
teil.

Schiedspersonen sind völlig 
unparteiisch und auf die Amts-
verschwiegenheit vereidigt. Für 
das Schiedsverfahren ist die 
Schiedsperson örtlich zustän-
dig, in deren Amtsbezirk der An-
tragsgegner des Antragstellers 
wohnt, falls sich die beteiligten 
Parteien nicht auf eine bestimm-
tes Schiedsamt einigen.

Schiedsämter im Süden von Neukölln

Schiedsbezirk 3
12099, 12107, 12305, 12347, 12349, 12351, 12359
Malte Priesmeyer
Tel.: 0178 – 243 96 96
E - Mail: malte.priesmeyer@schiedsmann.de

Schiedsbezirk 4
12353, 12355, 12357
Christine Schmidt - Statzkowski
Tel.: 030 – 693 21 64
E - Mail: ch.schmidt@premioberlin.de

Sitzbank am Karl - Marx - Platz – Kein Platz für Gewalt an Mädchen und Frauen

© Foto: Robert Caspari

© Foto: Olaf Herde
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